Gebetsstunde für Mama
MUSIK  (Tears in heaven)
MARTHA:     Ich begrüße Sie alle/ euch alle zur Gebetsstunde für meine Mama. 

Es tut gut, dass Sie alle da sind / ihr alle da seid. Es hilft. Und es hilft sehr zu wissen, dass Jesus, unser Gott selbst, auch da ist. Er hat uns versprochen: „Ich bin bei euch alle Tage bis ans Ende der Welt.“
Wir beginnen unser gemeinsames Beten mit dem Zeichen unseres Gottes:

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes.

Amen.
Der Gott des Lebens und des Trostes ist mit uns!

Eine vertraute Stimme schweigt. Der Mensch an unserer Seite ist gestorben. Erinnerungen werden wach: an Augenblicke der Freude und Leichtigkeit, aber auch der Schwere und der Mühseligkeit. Über allem aber steht Dankbarkeit über ein erfülltes, langes Leben. 

Lichtzeremonie:  
Die Kerze versinnbildlicht für diese Stunde unsere Mama als den Mittelpunkt dieser Feier und als den Menschen, der die Schwelle des Todes überschritten hat und sich nun jenseits von Raum und Zeit und jenseits unseres Begreifens befindet.

Wir laden alle ein, die kleinen Teelichter an der Kerze zu entzünden, um mit vielen Lichtern um die große Kerze zu zeigen, dass wir uns ein letztes Mal um sie versammeln.

Sie ist zu einem Menschen des Lichts geworden, frei von jeder Begrenztheit, aufgenommen in das ewige Leben. 

Minuten des (stillen oder lauten) Nachdenkens über unsere Wege mit … und eine Zeit des Dankens.

Instrumentalmusik  
Was eine mitnimmt, was sie zurücklässt     

Wenn ein Platz leer geworden ist,


fehlt uns auf einmal so vieles:


Gespräche, Blicke, ein vertrauter Schritt, ihr Lachen,


die Gegenwart eines geliebten Menschen.


Aber es bleibt auch vieles:


Dinge, die wir benutzen,


tragen noch den Stempel des gemeinsamen Lebens.


Wege, die wir gehen, erinnern daran,


wie wir sie gemeinsam gegangen sind.


Aber da ist noch mehr:


Auch die Gespräche können weitergehen.


Wir können sie noch fragen,


was sie zu diesem und jenem meint.


Und weil wir sie so gut gekannt haben, ist es,


als könnten wir hören oder spüren, was sie sagen würde.


Wir sind durch dieses gemeinsame Leben tief geprägt,


und diese Prägung bleibt uns erhalten.

Lebenslang hinterlässt ein geliebter Mensch

Spuren in unserem Leben.

MUSIK   
LESUNG (1 KOR 15, 10 – 22)
Wenn verkündigt wird, dass der Messias von den Toten auferstanden ist, wie ist es dann möglich, dass einige von euch sagen: Es gibt keine Auferstehung von den Toten? („Es ist noch keiner zurückgekommen“)

Gibt es keine Auferstehung von den Toten, ist auch Christus nicht auferstanden. Ist Christus aber nicht auferstanden, ist unsere Verkündigung sinnlos und euer Vertrauen grundlos. Wir würden auch falsches Zeugnis gegenüber Gott ablegen, wenn wir bezeugen würden, er habe Christus auferweckt – wenn die Toten nicht auferstehen. Wenn die Toten nicht auferstehen, ist auch Christus nicht auferstanden. Ist er aber nicht auferstanden, ist euer Vertrauen sinnlos. Verloren sind dann auch die, die im Vertrauen auf den Messias gestorben sind. Wenn wir nichts weiter sind als Leute, die nur in diesem Leben ihre Hoffnung auf Christus gesetzt haben, so sind wir die bedauernswertesten unter allen.

Aber der Messias ist von den Toten auferstanden – als Erster. Denn da durch einen Menschen der Tod kam, bringt auch ein Mensch die Auferstehung von den Toten. Wie wir nämlich alle sterben, weil wir wie Adam und Eva sind, so werden wir auch alle in Christus lebendig gemacht werden.

MUSIK  (kurz, instrumental)
ROSENKRANZ:  

Beten wir in diesem Vertrauen das Rosenkranzgesätz: Jesus, der unser Leben wandeln wird

Vater unser…. Gegrüßet seist du Maria….
Ehre sei dem Vater…..

MUSIK  (kurz, instrumental)
KERZEN 

Es ist unser Glaube und unsere Hoffnung, dass Gott unser Leben wandelt und vollendet. Wir glauben daran, dass sie ist nun bei Gott zu einem neuen Anfang gelangt. Von Gott kommen wir und zu unseren Gott kehren wir zurück, dazwischen liegt der Weg unseres Lebens. Den wollen wir nun in Kürze nachzeichnen. Dazu zünden wir vier Kerzen an.
 1. Kerze:

Als erstes entzünden wir die „Kerze des Ostens“. 

Nach Osten brechen wir zuerst auf, zur Stunde der Geburt, in die Zeit der Kindheit unserer Verstorbenen. Das Licht des Ostens steht für die jungen Jahre, für unbefangenes Spiel, für Freude am Kindseins, auch für das viele Schwere, das sie in dieser Zeit erlebt hat, für das Wachstum der Kräfte, die Zunahme dessen, was wir Lebenswissen nennen. Nie mehr lernt der Mensch so viel und so schnell wie während dieser Zeit der Kindertage. Das Licht des Ostens sammelt all diese Erfahrungen junger Tage. Diese Zeit der Kindheit prägt uns ein Leben lang.

Halten wir eine kurze Stille und denken an all das, was wir über die Kindheit der Verstorbenen wissen. Von ihrer Zeit in … , von der Schule, die sie besucht hat, von ihren Lieblingsspielen, ihren Freundinnen und Freunden, besonderen Erlebnissen….(Beispiele!)
STILLE    (instrumental untermalt)
2. Kerze:

Wir entzünden die „Kerze des Südens“: 
Wir richten den Blick zurück auf die Tage des Glücks, auf die sonnigen Seiten des Lebens, Freude und Zuneigung. Bejahung und Glück. Wie gut, dass uns immer wieder das Licht des Südens geschenkt ist. Wir holen alles herein, was das Leben unserer Verstorbenen glücklich gemacht hat, und was uns durch sie an Glück, Freude und Liebe geschenkt worden ist. Dazu gehört sicher ihre Liebe zu ihrem Mann, die Zeit der Geburt und des Gedeihens und Erwachsenwerdens ihrer Kinder und dann ihrer Enkelkinder. Dazu gehört sicher die Musik, das Singen, das Reisen, das Lesen, das Computerspielen. In ihrem letzten Lebensjahr war es auch die große Freude über ihre Urenkelin. Das Licht des Südens erwärmt durch die Erinnerung an diese Tage unser Herz und tröstet uns.

STILLE   (instrumental untermalt)

3. Kerze:

Ein weiteres Licht entzünden wir, das „Licht des Nordens“: 
Die Erinnerung an kalte Tage, sie ist die Erinnerung an Misserfolg, Katastrophen, Enttäuschung und Krankheit. Vergebliche Schritte und vertane Mühe. Jedes Leben kennt den Norden. Herausforderung, die zur Überforderung wird. Aufgabe, die in der Aufgabe endet. Auch im Leben von Mama führten Schritte ins Leere, erschrak ihr Auge im Anblick der Katastrophe.

Denken wir an ihre frühe Kindheit, an die Zeit des Krieges, die Verluste, die sie erlitten hat, an die Jahre der Armut - und an die letzte Zeit der Mühsal und Beschwernis, wo ihr Körper langsam seinen Dienst versagte…
STILLE   (instrumental untermalt)

4. Kerze:

Das letzte Licht, das wir entzünden ist das Licht des Westens: 

Nach Westen blicken wir. In jene Richtung, in der für uns die Sonne untergeht. Das Licht des Westens steht für den letzten Lebensweg. Steht für Abschied und Tod. Doch im Glauben hoffen wir, dass der letzte Strahl der untergehenden Sonne zugleich schon die Vorahnung des neuen Aufganges in sich trägt. Und so wollen wir die Stille nützen, um uns innerlich von der Verstorbenen zu verabschieden und uns zu bedanken für ihr Leben, in dem sie uns so viel Gutes getan hat.
Sterben ist ein Heimweg  (in: Spüren, was bleibt, S29)
STILLE    (instrumental untermalt)

Für Mama war „die Muttergottes“ immer eine wichtige Bezugsperson. Sie wollen wir nun auch noch anrufen:
LIED:    Heilige Maria, Muttergottes, du bist voll der Gnade unseres Herrn.


Himmelskönig, führ uns zu ihm hin! Amen.


Heilige Maria Muttergottes, unser Vater hat dich auserkoren.



Himmelskönigin, führ uns zu ihm hin. Amen.


Heilige Maria Muttergottes, du bist voll der Kraft des Heiligen Geistes.



Himmelkönigin, führ uns zu ihm hin! Amen.
Segen:  
Die Spanne, die uns bleibt, die Zeit, die uns zugemessen ist, die Zahl unserer Schritte, jeder einzelne Gedanke, jede Freude, jeder Kummer, alles, Gott, liegt in deiner Hand. Bei allem, was wir tun oder unterlassen, bei allem, was wir sagen oder nicht sagen, was wir fühlen oder nicht fühlen, in allem: steh uns bei. So stellen wir uns am Ende dieser Stunde unter den Segen Gottes und rufen:

Mit seinem Licht erfülle Gott unsere Dunkelheit.
Mit seinem Wort erlöse er unsere Sprachlosigkeit.
Mit seiner Liebe befreie er unsere Ohnmacht;

So segne uns Gott mit neuem Leben, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen.

Herr, gib der Verstorbenen die ewige Ruhe. Und das ewige Licht leuchte ihr.
Herr, lass sie ruhen in Frieden. - Amen.

Beenden wir die Gebetsstunde im Zeichen dessen, der uns in unserer Trauer begleitet und uns Trost ist.

Kreuzzeichen
Ausklang mit Musik
